
[ Die Bayerische Benediktiner-Akademie,
ihre Vorvater un ihre Wiederbegründung‘

Von Albert Siegmund OSB Scheyern

Zu dem weitausgreifenden Festvortrag des Professors arl Bosl mıit den
bestrickenden Verbindungen zwischen Wissenschaft und Seelsorge INaTl-

kanten Höhepunkten der Benediktiner bzw des Mönchtums Uun:! den Vel-

trauensvollen Ausblicken, daß doch och icht die Tage uUuNnseTelt Fxistenz
und unNnseie5s Wirkens als Mönche gezählt selen, annn ich L1LUT e1n beschei-
denes Anhängsel bieten: einmal weil einerseits Jahre 1ın den 14 % Jahr-
hunderten unseTes Benediktinertums doch wirklich 1Ur einen verschwinden-
den Bruchteil ausmachen uUun! weil anderseits die Bayerische Benediktiner-
Akademie innerhalb der 11U seit dem Jahrhundert atıch 1n unserTeN.

deutschen Raum zahlreich un! mächtig erblühenden Akademien doch 1Ur

e1nes der Blümchen wurde, das vielleicht gerade noch als Mauerblümchen
VO:  o oben herab angesehen wird. Was hat s1e denn schon Sal geleistet, Was

ll S1e überhaupt, und feiert 61€e Wiederbegründung? Das sind
berechtigte Fragen, die Sie u11ls stellen, die Sie orofßen Zahl uUunNnseTeTr

Einladung gefolgt sind; ich ll versuchen, 661e ach bestem Wissen und ( 36
wissen beantworten.

Natürlich hatten WIT Väter, die sich gruppierten den Schöpfer des
Gedankens, den jungen Anselm Desing! AQuUuSs dem Kloster Ensdortf 1n der
Oberpfalz. Er 1mM Kommunnovizlat Weihenstephan 1717/18 schon
dem Abtpräses Ildephons Huber aufgefallen un:! 1m Kommunstudium
Michelf£feld (1718/23) dem Director Corbinian Gräz VO  - Rott“, dann
1 Generalkapitel 1ın Benediktbeuern 1723 zugleich mit Carl Meichel-
beck bestimmt worden ZUT Neubearbeitung des Benediktiner-Martyrolo-
Z1Ums, gab bereits 1725 Se1IN erstes Werk heraus (Methodus contracta hi-
storiae); 1mMm gleichen Jahr och wurde als Professor rudimentorum
(1 72:5/279; dann als Professor Poeseos (4727/31) berufen das Lyzeum 1n

Vortrag bei der Festsitzung der Bayerischen Benediktiner Akademie
Oktober 1971

Ildephons Stegmann, Anselm esing Abt VO:  5 Ensdorf 9—17'
und 274 un Hammermayer, Die Benediktiner und die Akademiebewe-
gUunNng 17 katholischen Deutschland (1720—1770) (1959), 5—146, bes

Humanista praestantissimus ecnon ob memorlae et iudicii praestantiam SPEC-
cialiter considerandus; qUO aptiorem ad Jura nullum habui. Stegmann 1.c.
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Freising, mit Carl Meichelbeck zusammenarbeiten durfte 1n Art eines
historischen Seminars?®. Und 1er entstand der erste Versuch einer soOcietas
eruditorum innerhalb der Congregatio avarica e1n Lexikon begrün-
den adornandae Theologiae, Historiae purgandae und das Benediktiner Mar-
tyrologium LEeU herauszugeben*, Wenn auch Desing ach Ablauf des Schul-
jahres 1730/31 ach Hause mußte das Priorat versehen, gyingen We-

nıgstens Briefe die Kollegen, die och 1n Freising verblieben: Coele-
stin Leuthner un Leonhard VOI Wessobrunn, Bernhard Holzmann
VO  3 ott un Gabriel Liebheit VOIL Weihenstephan; auf dem Gene-
ralkapitel 1n Oberaltaich MEl freilich fand keine Gegenliebe bei e0ON-
hard Kloz, der als procurator Se1INeEeSs Abtes Thassilo Bölzl zugegen Wal;
ber die Stellungnahme Carl Meichelbecks, ebenfalls procurator sSeINes
Abtes Magnus Pachinger, liegt leider keinerlei AÄußerung VOT, ebenso nicht
VO'  } Holzman (die nüchternen Kurzberichte der Generalkapitel-Protokolle®
geben Ja nichts davon wieder, Wäas hinter den Kulissen sich abspielte) J die
beiden anderen Freunde, Leuthner Uun! Liebheit, Feuer und Flamme;
Leuthner fordert Desing auf tu fac systema, fac ordinem, divisionem —

teriarum ut cuilibet SOCIO convenientia dentur®. Desing plante schon eın
rchiv 1n einem Kloster errichten die Beiträge der Mitglieder auf-
zubewahren, besten das Kongregationsarchiv (das 1n Tegernsee lag),
oder das Archiv des Annalista (das ware Meichelbeck SCWESECI, der auch
Präsident werden sollte.) ber Meichelbeck starb schon 1734,

Leonhard loz WAar ach Salzburg berufen als Theologieprofessor (1732/
J Leuthner ebenfalls das dortige Academische Gymnasium (1733/
35)% Liebheit allein blieb 1n Freising (1731/48). 50 hatte sich dieser Versuch
zerschlagen. Desing selbst hielt immer och der Idee einer Societas
fest, Lrar celbst der VO:  »3 Petrasch 1746 1n Olmütz gegründeten ei, empfahl
dem Passauer Kardinal VO:  »3 Lamberg 1ne ähnliche mit der Zielsetzung
ine Germania Sacra schaffen; aber ine Einladung ZUT Academia Palatina
für Benediktiner und den deutschen katholischen del schlug ab, ebenso
weni1g wollte wI1issen VO  - einer gelehrten Gesellschaft, die den Benediktiner-
orden 1n ganz Deutschland umtftassen sollte; der Plan schien ihm uferlos un!
undurchführbar. Sein Ideal War un blieb ıne literarische Gesellschaft inner-
halb der Congregatio Bavarica und mehr und mehr hielt an. MMeram
für das geeignete Kloster Dafür arbeitete auch einen Plan aus De studio
religiosorum, eın consilium extemporaneum de erigenda ıIn Congregatione

uocum P laboravi 1n 1USs obsequium multumgque colloquiis profeci,
wI1ie 1n seiner Eigenbiographie berichtet; c£. Stegmann, 27
C£. Stegmann, DE
Diese liegen hauptsächlich 1 Staatsarchiv für Oberbayern ın München unter

694/10 und 1 J 695/12 Unı
EF tegmann 275

Ägidius Kolb, Präsidium un Professorenkollegium der Benediktiner-Uni-
versität Salzburg 7—1  s n Mitteilungen der Gesellschaft für Salzburger
Landeskunde 102 (1962), 117—166
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Benedictinorum Bavarıca Societate litteraria, das dem Fürstabt Joh
Kraus un seinem Freund Frobenius Forster vorlegte®; auch Kardinal Quirini
sollte gecn se1nes Ansehens und seines Einflusses dafür werden,
schließlich collte der Kongregations-Präses, Beda Schallhammer VO  - Wesso-
brunn, eım Generalkapitel in Oberaltaich 1753 das ZaNzZe Projekt VOI-

bringen un Frobenius Forster als Procurator seines Abtes versprach, nach-
drücklich vertreten. ber 1mMm Protokaoll ist überhaupt darüber nichts ent-

halten, L1LLUT aus einem Brief Forsters Desing ist ersichtlich, daß die bte
scharf dagegen sprachen und eigentlich MNUur Abt Placidus Forster VO  ' Schey-
eIN,; der Bruder des Frobenius, un Benedikt Bucher (Oberaltaich) dafür
gewinnen IL: Daraufhin resignierte Desing cselbst endgültig, wenn auch
schweren Herzens; hatte sich doch durch i1ne Erneuerung der Studien e1in
Auf£fblühen für die gBanzZe Kongregation erwartert.

Inzwischen hatte e1ın zweiıiter, feuriger un unermüdlicher, die Werbe-
rommel gerührt, Oliver Legipont aus 50yron der TOVIiNZ Limburg 1n

Belgien geboren?, 1Ur Monate alter als Desing, aber 1% Jahre spater
1n den Orden eingetreten 1n ro(s Gt Martin öln Februar 1719
uch WAar eın gylänzend begabter junger Mann, ebenfalls schon 117 Jahr
BA25 begann seine schriftstellerische Arbeit, seine Reiselust kreuz und
quer durch das Reich War och orößer als die Desings, seine Briefkorrespon-
denz wurde [9}2478 weitausgreifender als die Desings; ihre Wege haben sich
wenigstens einmal ZU gleichen Ziel getroffen 1n Prag 1744; Legipont
Desing helten sollte, den Plan des Erzkanzlers, des Graten Philipp Kinsky,
177 Verein mıit Abt Benno Löbl ZUT Errichtung eines Kollegiums für den del
1mM Kloster Brevnov verwirklichen. Im Hintergrund stand auch das grofß-
angelegte Projekt einer Societas Eruditorum mit der Herausgabe von Jängst
geplanten Werken alterer und neuester Autoren. ine gnädige SGtunde! Der
Plan aber schlug fehl, ohl hauptsächlich 324 der schlesischen Kriegs-
wirren, unter denen die Abtei Brevnov-Braunau schwer leiden hatte1%
Desing ZUS sich schwer enttäuscht ach Ensdortf zurück, ber egipon aber
War förmlich das Feuer des Geistes gefallen und setzte alle Hebel 1

Bewegung endlich C: aller Fehlschläge un: Enttäuschungen die große,
” D a R C M

C£. Stegmann, C 281
Paulus Volk, Ein Briefwechsel aus der Wissenschaftsgeschichte des Jahr-

hunderts 1: Zeitschrift für Deutsche Geistesgeschichte (Salzburg
23—39; 2—105, VOT allem der Briefwechsel Legiponts mit 670 Nummern
kurz aufgezeichnet un nach den Hss 697—700 aus der Bibliotheque Municı1-
pale de Metz; der 697 ıe* 1mM etzten Krieg vernichtet worden, daher sind
die Aufzeichnungen VO:  5 olk urn so wertvoller geworden als einziger Er-
Gaf7. Dazu waäaren reilich noch andere Briefe Legiponts ergäanzen, wenig-
stens zwischen Legipont un Abt Bessel VO Göttweig gewechselte, die
auch E Vasicek, Abt Gottfried Bessel, e1n Lebensbild, Wien 1912; nicht Veli-

zeichnet. Außer olk uch Hammermayer U: und Soteg-
Iannn G 274 ausführlich über Legipont.

10) Besonders Hammermayer
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ihm längst vorschwebende un teilweise auch versuchte Societas schaf-
fen. Obwohl ihm der TEeUE:! Mitstreiter, Magnoald Ziegelbauer AauUsSs

Zwiefalten, Juni 1750 wegstarb un Gregor Rothfischer US f
Emmeram 1n den etzten Tagen des Jahres 1751 aus dem Kloster davon-
ief un in Leipzig ZU Protestantismus übertrat eın fürchterlicher Schlag
damals nicht bloß für den Fürstabt Johann Kraus, sondern wW1e ine
Lähmung £ür alle Freunde un Mitstreiter eiINer Studienretftorm innerhalb
der Kongregation un e1nes gemeinschaftlichen Arbeitens 1n Form einer
sOcietas literariall verlor Legipont dennoch nicht den Mut; wWenNnmn auch
JetZ Fürstabt Kraus VO:  3 einer academia nichts mehr wIl1ssen, geschweige
denn das Präsidium übernehmen wollte, erholten sich doch 1Ne€e
Reihe VOIL Freunden VO  . dem Schock (so Ulrich Weiß VO  '3 Irsee, Vere-
mund Gufl VO:  - Prüfening, Coelestin Leuthner aus Wessobrunn, ene-
dikt Bucher aus Oberaltaich, Bonifaz Riedl Aaus Benediktbeuern, Mar-
quar Herrgott aus Gt Blasien, Hieronymus DPez Uun! Martin Kropf aus

Melk, LLIUT die wichtigsten nennen). Abt Placidus Forster VO  3 Scheyern
hielt Lreu Legipont un esonders dessen Bruder Frobenius Forster aus

G+t Emmeram, Uun! Kardinal Quirini erklärte sich bereit das Protektorat
übernehmen. Geradezu mit verbissener Hektik entwarf Legipont Statuten
der Akademie!?, schickte 661e Kardinal Quirini, Frobenius Forster un De-
SiNng. Nur letzterer erklärte sich entschieden dagegen: werde einseit1ig
die Historie bevorzugt un sträflicher Weise die anderen Disziplinen Theo-
logie, Philosophie, Naturwissenschaften un Mathematik vernachlässigt;
aber VOT lem hielt Desing das IN Unternehmen für uferlos und
verwaschen; War ja Z der erlebten Enttäuschungen grundsätzlich
e ein Ausgreifen ber die eigene Kongregation, besonders auch
ein Hereinziehen VO  } Protestanten, wI1e ! unklugerweise Legipont 1n
Regensburg handhabte?l®. Frobenius Forster jedoch unterstutzte Legipont
insgeheim auf alle Weise, arbeitete ohl auch der Neufassung der Gta-
tuten miıt un! suchte einen der Reichsprälaten gewıinnen, das Präsidium
zu übernehmen. Legipont gelang auch den Drucker un Verleger Martin
Veith 1n Augsburg gewınnen für das erste große Werk der Akademie,
die Herausgabe der Historia re1l litterariae OSB 1n partes, die 1mM wesent-
lichen Magnoald Ziegelbauer verfaßt hatte, aber Oliver egipont
überarbeitete un erweıterte; leider blieb auch das einzige UOpus, ET-

schien 1754 In der gleichen Familie auch schon die Bände VO:  5

Bernhard DPez Thesaurus anecdotorum NOV1ISSIMUS 7 erschie-
en un der Band der Historia Frisingensis Meichelbecks (1724) Diesen
Verleger hatte Coelestin Leuthner vorgeschlagen, ebenso unter anderen
auch den Fürstabt VO:  } Kempten als Präsidenten. Tatsächlich übernahm der

11) Hammermayer
12) FEine ausführliche Beschreibung des Werdens der Societas literaria Germaniae

Benedictina mit einem Abdruck des „Systema” un verschiedenen Briefen
gibt Legipont celbst 1n der Historia reıl litterariae L, 137—187.

13) Hammermayer,
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Präsidium, als ihm EndeKemptener Fürstabt Engelbert VO:  a Sirgenstein da
und wurde dieSeptember Leg1ipont seine Aufwartung machte,

Societas literaria Germano-Benedictina begründet un ob oyratiosissime
susceptu Patrocinium hoc priımum. veneration1s SUae monumentUumM eTe

perenn1us statuıt senatus academicus 1n die erste Ausgabe der Statuten
hochfeierlich gedruckt**. Darın WarTr alles his aufs kleinste geordnet VOTI-

Jäufig aber LUr auf dem gyeduldigen Papier, 7zudem WarTr der Sitz der Societas
literaria Germano-Benedictina 1m Ausland, VOINL Bayern Aaus gesehen,
doch der Schwerpunkt der bisher Getreuesten lag; besonders Desing arbei-
tetie entg mıiıt seinem Plan; VO: dem oben schon die Rede WafT, aus seiner

Grundeinstellung 1LUF auf dem Boden einer Kongregation bleiben und
WAar der Bayerischen. Auch kam egipon' garl bald übers Kreuz mıit seinem
Präsidenten und seinem Senat, den aus den Gt+iftsherren VO  3 Kempten
gebildet hatte; gebärdete sich auch unklug un! überheblich; stellte
A die Aufnahmediplome NUur 1m eigenen Namen auS, wıe das FÜr Coelestin
Leuthner Juni 1753 ZWarTl miıt dem Akademiesiegel, aber bloß mıiıt S@1-

neTtr Unterschrift decreto Senatus Academici Societatis litterariae
Germano-Benedictinae pPromo et secretarius?®; auch wollte die
Akademie aus eigenem Ermessen ach Gt Blasien verlegen, sich
Unterstutzung VO  ; Martin Gerbert erhoffte. 1755 stirbt der Protektor der
Societas, Kardinal Quirini; durch Vermittlung eines Paters aus Gt Leopold
in Nancy findet Legipont Herzog arl Leopold VO:  a Lothringen, Gene-

ralgouverneur der österreichischen Niederlande, einen treuen hochgestellten
Protektor, selbst aber wandert VO  } Kloster Kloster, ist eın Feuer
un eın Leben mehr 1in der Societas; soviel WIT wIissen, wird keine einzige
Preisfrage gestellt, gyeschweige denn gelöst, keines der großmächtig 1ın den
Statuten angekündigten Werke wird 1n Angriff ‚24  MI!  7 mıit knapp

Jahren kommt der große Wanderer Juli 1758 R BER endgültigen
Ruhe 1n Gt Maximin Irier. Auf seinen Wunsch wird noch 17 selben Jahr
VOo  3 Jean Franco1s aus der Abtei Gt Symphorian Metz das COTDUS academi-
&38 almae Societatis litterariae Germano-Benedictinae 1n SUuas classes

Oliverio egipon distributum veröffentlicht!® un 198028  a staunt, daß 114

Mitglieder aufgeführt werden. Wenn 11a aber die Namen liest, Anselm
Desing oder Abt Placidus Forster VO  } Scheyern, der doch schon
1457 gestorben ist, wird stutziıg, wieviel diesen Namen wirklich
trauen iGt der ist dieses Corpus academicum wıe  *- eın etzter hängengeblie-
bener Funke des vergangeNen eteors Oliver Legipont

14) Systema instituendae societatis Literariae ermano-Benedictinae 1USs 0OeCcCoOoNü-
ducali campido-mlam, tatuta, utilitates et commoda repraesentans

dler NnO 1752 (ein Exemplar dernensi typographeo per Andream Sta
G+aatsbibliothek München)

41:5) Ist erhalten 1 Gtaatsarchiv für Oberbayern 712/67
Näheres darüber bei16) Auf der taatsbibliothek 1n München nicht vorhanden;

Laurentius Hanser, Erster Jahresberich der Bayerischen Benediktiner Aka-
demie 921/22, Scheyern 1923, 29
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Schon wurde Ja auch 1n Churbayern einem wirklichen Stern gebastelt,
der aufgehen sollte un bis auf den heutigen Tag leuchtet, die Churbayeri-
sche Akademie der Wissenschaften. In 61e bereits als Gründungsmit-
glieder 1759 aufgenommen worden, aus der alten Congregatio Benedictina
Bavarica die Patres: Frobenius Forster, Michael Lory aus Tegernsee, Her-
11Nann Schollinger aus Oberaltaich, Gregor Zallwein aus Wessobrunn un
mıiıt Glace-Handschuhen behandelt der vergramte Anselm Desing. Seit
1763 wurden ach Uun! nach, celbst noch nach der Säkularisation, die
Patres aufgenommen, die meisten 1n die historische Sektion, aber auch
als Mathematiker un Physiker, als Philosophen. S0 kam dann endlich
11777 VOT Torschluß dazu; daß auch innerhal der Kongregation selbst 1ne
societas litteraria gegründet wurde, die also 1SseTe eigentlichen Vorväter
darstellten.

Auf den Generalkapiteln War VO  3 diesen verschiedenen Versuchen einer
sSocietas litteraria, weni1gstens ach AÄAusweis der dürren Protokolle, och
keinerlei Notiz 24  IIN worden, aber ebenso weni1g VO  - der churbayeri-
5Ch en Akademie der Wissenschaften, obwohl doch ce1it deren Gründung
auch schon Mitglieder adus der Kongregation gab un:! auch verschiedene
Preisaufgaben VO:  3 Mönchen der verschiedenen Klöster gelöst und einige
auch mıit reisen ausgezeichnet waren?!“‘, Zum erstenmal 1m Generalkapi-
tel Tegernsee 1776 kommt 1n der Propositio 1m Punkt 1ine rage
ob INd.  . nicht für die Geschichte des Vaterlandes un 1iSsSeTeTr Klöster einen
Syllabus der Männer zusammenstellen sollte, die Heiligkeit und ande-
Ten Verdiensten hervorragten 1n den Klöstern, ce1 VOT se1 ce1it der Er-
richtung der Congregatio Benedictina Bavarica (gegründet und wer
FÜ  1r 1ne solche Arbeit vorzuschlagen 6e1. Die Antwort autete: Es ware gezle-
mend, daß die einzelnen bte 1in ihren Klöstern je einen geeigneten Mannn
auswählten, die dann ihre Arbeiten den Präses weiterleiten sollten ;
dieser sollte seinerseıts jemand bestimmen, der die einzelnen Ergebnisse
1n e1n 1ustum ODUS zusammenfassen sollte. Dem entspricht auch ganz der

Punkt des Schlußrezesses dieses Generalkapitels. Wer stand hinter dem
Antrag? Das offizielle Protokoll verrat nichts Uun! sonstige opuren sind och
nicht gefunden.

Besser steht eım Generalkapitel 1788 1ın Wessobrunn, aus-
drücklich gesagt wird, daß die propositio VO:  3 den Vokalen!8 einge-
bracht wurde; G1e  ># autete: Anfrage, ob nicht für 1Nsere Kongregation sehr
nützlich und ehrenhaft ware die Errichtung einer Societas litteraria 1n dieser
oder Ahnlicher Form, daß 1n den hauptsächlichsten classibus humanioribus
alljährlich ausgewählte un! gestellte Fragen beantwortet, 1n jeder Klasse

47} Darüber 1mM einzelnen Laurentius Hanser,
18) Das ill bedeuten: diese zaählten den VO  - den einzelnen Konventen gBe-

wählten Deputierten un! als letztere ausgewählt das Zwischenglied
bilden zwischen dem Oberhaus (den anwesenden Äbten un ihren Pro-

kuratoren) un! dem nterhaus den aus den Konventen delegierten Mitglie-
dern) Die Generalkapitel-Protokolle 1 Staatsarchiv für Oberbayern
694/11.
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VOomn bestimmten Direktoren begutachtet, Preise verteilt und die besten
Antworten gedruckt würden. Die Antwort vonseıten der bte autete:
ZzUerst coll ein System vorgelegt werden, dann ınter der Leitung des Fürst-
abtes VO  } St Emmeram (das WAar Frobenius Forster) un! des btes VO.:  a

Prüfening Martin Pronath) societas literaria erigatur. Und 1 Schluß-
rezeß hieß der Punkt Damit die Wissenschaften mehr und mehr gepflegt
würden, wünschen WIT, dafß ach Vorlage eines entsprechechenden Soystems
unte der Leitung des Fürstabtes VO  } Gt mMmmMeram un des Prüfeninger
Abtes societas quaedam literaria erigatur. Für die Hintergründe ist wichtig,
daß 1n einer Prüfeninger Hs1!? ine Notiz VO  - lorian Schärl aus Prüfe-
nıng sich findet, daß diesen seinen rudes cogitationes über Studienreformen
P. Rupert Kornmann SUuU11L systema hinzugefügt un dem Abt Martin
Pronath übergeben habe, beides dem Präses Johann Hiendl (aus
Oberaltaich) auszuhändigen. Die Umstände stimmen au auf die eit
VOT diesem Generalkapitel 1788 ber bezeichnend auch die Schlußbemer-
kung Florians: Sed tota societas literaria effectu caruıt. Leider ist das 5
stema Kornmanns noch nicht wieder aufgetaucht. ber muß den Anstoß
ZzUu der genannten Propositio gegeben haben

jel intensiver War das Interesse beim nächsten Generalkapitel 1
Oberaltaich 1794, Kornmann selbst schon als Abt un als Mitglied der
churbayerischen Akademie dabei Waäl, ebenso einiıge Deputierte wıe Mi-
chael Lory aus Tegernsee un Coloman Sanft] aus G+t Emmeram. Gleich
1n der Arbeitssitzung der hbte wird 1m Anschluß die propositio, wıe
iNnan das tudium der Schrift un! das der Väter ördern könne, eigens
1 Protokoll vermerkt, habe sich 1m Gespräch ber die proposit1io die
Erwähnung der bereits 1 etzten Kapitel ventilierten societas litteraria
ergeben, worauf die Resolutio erfolgte: 1n jedem Jahr sollte je Aufgabe
gestellt werden: aus der Schrift, aus der vaterländischen Geschichte und
aus der Physik; für die eENaAUEC Fragestellung solle eın Schema durch die
bte Diepold Ziegler aus Ensdorf, Rupert Kornmann aus Prüfening, Georg
Rauch VO  5 Andechs und Martin Jelmiller aus Scheyern ausgearbeitet un!
den Präses (es wWar och Joh Hiendl aus Oberaltaich) geschickt werden
un dann die übrigen hbte uch vonseiten der Deputierten kamen unter
den Anfragen auch auf den fraglichen Punkt bezügliche; PTOP-. ob
INa  a nicht auf das Studium der Kirchen- un! der vaterländischen (59
schichte mehr dringen sollte un prop £2) ob nicht auf eine societas litte-
rarıa gedrängt werden sollte. Die hbte brauchten dabei L1LUTr auf ihre eigene
schon gefaßte Resolution verweisen. ber die propositio War NeU: ob
Inan nicht durch Preise die gelehrten Mitbrüder Dissertationen s+imulie-
ren ollte, damit die Studien insgesamt fördern, und ob dieses Mittel
icht bei jedem Generalkapitel wiederholen gel.  >4 Die bte wollten ihrer-
ce1its 1Ur auf ihre eigene rühere Resolution verweisen, sahen sich in einer

spateren. Sitzung aber durch ine Anfrage der churfürstlichen Kommission
einer eigenen Stellungnahme veranlaßt. Die Frage der churfürstlichen

19) etiz iın Metten liegend als Nr. LXIV (Prüfeninger Mansarde 1443)
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Kommission autete: entsprechend dem Auftrag des churfüstlichen geistli-
chen Rates wird gefragt, Warum 1n den beiden zurückliegenden Jahresrech-
Nungen die ausstehenden 2159 och nicht getilgt sSeilen. Das War 1ne
heikle Frage und 111an merk+t och aus dem Protokoll, w1e lang 111a sich
damit herumplagte. Schliefßlich bliehb Scheyern mıiıt einer Schuld VO  3 9062

kr hängen un csollte dafür jährlich kr die Kongregationskasse
zahlen, aber außerdem beim nächsten Generalkapitel das erstemal DE
mıum aliquod Für die Preise der Societas litteraria auslegen. Weil 1868058  n aber
uıch wenigstens den Vokalen Mitteilung VO'  - der Beantwortung der
Kommissionsanfrage machen bzw ihre Entscheidung wI1ssen wollte, wurden
die 1n die Abtekammer hereingeholt. Als Resultat ergab sich dann 1m
Rezeßpunkt die Studien stimulieren wird ine Societas litteraria
beschlossen ach einem ausgearbeiteten Schema un! 1n jedem Jahr werden
WITFr Je 1Ne Frage YAREN Beantwortung vorlegen aus der Schrift, aus der
vaterländischen Geschichte, Aaus der Physik und mit aNSCINESSCHNET Beloh-
ULg un mıiıt einem Preis aUuszeichnen. ber weder VO  3 einer gCeNaAUECN
Themenstellung och VO  - einer Bearbeitung ist weiterhin die Rede

Beim etzten Generalkapitel, WAar das 1n Tegernsee 1797 wurden
Tag 1n der Abtekammer die propositiones (4 un! vorgelegt:

ohb i1Nan VO:  5 der socletas litteraria der churfürstlichen Akademie offiziell
Kenntnis geben solle Uun! welche obiecta dieser societas ZUT Bearbeitung
übergeben werden ollten Der Beschluß für autete: OmMNIiNO danda est
notitla; un! für sollen Themen angegeben werden: 1m Jahr Aaus der

Schrift un der vaterländischen Geschichte, 1m Jahr eın Thema aus

Physik Uun:! Philosophie un AauUs litteris humanioribus, als Prämie Dukaten.
Daraufhin wurden zunächst VOT den Abten allein die Beurteilungen der
eingelieferten Arbeiten bekanntgegeben: Preis für die Lösung der Kapoto-
Frage P. Joseph Moritz Aaus Ensdorf£ Dukaten; Preis für dieselbe
Frage Sebastian Günthner aus Tegernsee Dukaten, für 1ine weıtere
historische Arbeit ber die Genealogie der Grafen VO  } Andechs, Diessen un
Meranien ebenfalls SGebastian Günthner Dukaten Uun! och
für ein Thema ber die Genealogie der Vohburger Giratfen nochmals

Sebastian Günthner Dukaten. Die Arbeit aus Physik ber die Iris
wurde gelöst einmal VO  } Thaddäus Siber aus Scheyern und mıiıt Dukaten
belohnt, un auch VO  - Ildephons Horvarth aus Reichenbach, ebenfalls
mit Dukaten ausgezeichnet. Die Lösungenun die Preise sollten „Schluß“
des Generalkapitels allgemein bekanntgegeben werden. uch die Deputier-
tenkammer hatte die bte gleich als propositio vorgelegt: ob icht
die beim etzten Generalkapitel eingesetzte Societas litteraria urgleren
soll? Ebenso, ob Hoffnung besteht, daß die 1m etzten Generalkapitel VeIl-

sprochenen Preise verteilt würden. Hierüber bekamen 661e als Antwort die
Vertröstung auf den Schluß@ des Generalkapitels. Selbst die churfürstlichen
Kommissäre hatten unter ihren Fragepunkten die bte als etzten gerich-
tet welchen Erfolg das letzte Generalkapitel gehabt habe bezüglich der
Studien un! der Preisaufgaben aus der vaterländischen Geschichte. uch
ihnen konnte der Bescheid gegeben werden: ZU Abschluß@ würden die
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Ergebnisse bekanntgegeben, Wds dann auch geschah. { )Der Punkt des Re-
Ze5565 besagte noch, die Errichtung einer Societas litteraria werde der chur-
fürstlichen Akademie mitgeteilt werden; für die nächste Periode würden

Themen gestellt, die jeweils innerhalb Jahren bearbeitet werden mMi-
ten 1 Jahr e1n Thema aus der Schrift un Aaus der vaterländischen
Geschichte, 1 Jahr aus der Physik oder Philosophie un aus der Eloquen-
tia, besonders Aaıl5 der Sacra (das War iıne neue Formulierung, die VO  . den
Deputierten herbeigeführt wWar). Jedes ema sollte als Preis Dukaten
bekommen. Der Abtpräses (jetzt arl Klocker aus Benediktbeuern) teilt 1n
einem Circular VOoO Januar 1798 die hte mıt, habe entsprechend
den Beschliüssen des etzten Generalkapitels auch der churfürstlichen Akade-
MmM1€e Mitteilung gemacht VO:  D der Societas litteraria un den erfolgten un:
pramılerten Arbeiten, worauf unterm November 1797 einen Brief
(der 1n Abschrift beiliegt) des Präsidenten Anton Graf VO:  e} Törring-Seefeld,
des Vicepraesidenten Sigmund Graf V, Spreti un! des Sekretärs Ildephons
Kennedy erhalten habe des Wortlauts: „Die Churf Akademie der Wissen-
schaften hat ceit ihrer Entstehung aum ine wichtigere un! erfreulichere
Nachricht erhalten als diejenige ist, welche c1e VO'  D uer Hochw. VO No-
vember ber die Errichtung einer gelehrten Gesellschaft 1n der Bayerischen
Benediktiner Congregation erhalten hat Die Churt. Akademie nımmt 1mM
OTauUuUs den warmsten Anteil und wünscht nichts mehr, als die VOT dieser
Gesellschaft gekrönten historischen un! philosophischen Preisschriften ihren
academischen Druckschriften einverleiben können, wenn Eurer
Hochwürden gefällig SCYI wollte die Einsendung derselben die Ur
Akademie veranlassen“. So wurde tatsächlich 1798 die Arbeit ber
Kapoto gedruckt Un Moritz bekam och dazu als Honorar. Die eben-
falls preigekrönten Arbeiten Sebastian Günthners blieben jedoch un  —
druckt. In einem Rechnungsbuch VO  z} Abtpräses Klocker sind och einige
Posten eingetragen HITZ VOT Aufhebung der Klöster 1m Januar 1803, die
celbst für eingesandte Preisschriften ausgeteilt habe, (da doch eın Gie-
neralkapitel mehr erhoffen sei), Anselm Ellinger aus Wessobrunn
ber Blitzableiter, Gebastian Günthner über die klösterlichen Schulen
(scholis monasticis), Joh Nep Hortig aus Andechs über Moral-philo-
sophie, insgesamt Dukaten?*® Damit War diese Societas litteraria, die
eINZIS wirkliche der bayerischen Benediktiner-Kongregation erloschen.

Es ist also nicht Unrecht, wWwenn Sie, verehrte Gäste, ZUT Wiederbegrün-
dung eingeladen sSind. Diese ist eindeutig das Werk des Scheyerer Lau-
rentius Hanser. Er hatte als e1n großer Planer, der WAarT, offenbar sich
länger schon miıt solchen Gedanken getragen, als dem Generalkapitel 1n
Plankstetten Ende März 1921 entsprechende Anregungen vortrug „diese
tammten (ich zıtliere seine eigenen Worte)** aus einer Münchener Klinik
und VO  3 einem Verfasser, dem die Ärzte keine sichere Gewähr eisten
vermochten, daß die Werkstätte ihrer Kunst lebend verlassen werde.

20} Laurentius Hanser,
21) C:
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Daher gedachte el die ihn seit Jahren begleitenden Ideen glücklicheren Mit-
brüdern vermachen, die geeigneter waren 661e gelegener eit
verwirklichen. Am März 192171 beschloß denn auch das Generalkapitel die
Wiedererrichtung der Akademie.“ Es wurde auch gleich eın Abtprotektor
auf dem Generalkapitel gewählt Abt Willibald Wolf£steiner VO  } Ettal, der
bis seinem Tod (21 dieses Amt versah. Neben diesem ist ach
den Worten VO  - Laurentius dem damaligen Kongregations-Präses Abt
Plazidus Glogger VO  } Gt Stephan hauptsächlich das Zustandekommen der
Akademie verdanken. Und als ob Laurentius der Beschlufß des Gene-
ralkapitels seine Lebenskräfte wieder gegeben hatte, Zing mit Feuereiter
19058 inımen mıiıt dem neugewählten Protektor daran Statuten USZU-
arbeiten (in Ettal 14.—16 Mai un:! Augsburg Juni), die Cirun-
dungsmitglieder kooptieren (anläßlich der Feier des 25jährigen Regie-
rungsjubiläums VO:  } Abt Rupert E: dem fast alle bte Juli 1in
Scheyern versammelt+t waren) „vormıittag 11/l wWwI1e Laurentius 1n seiner
sorgfältigen Art auf der Liste vermerkt??, der Zahl, mıiıt den Historikern
den Anfang der Academia Benedictina Bavarica machen un die Ein-
tragung 1Ns Vereinsregister 1n Aussicht nehmen 88  llf  ur den Fall, daß die
Akademie Zuwendungen 1mMm Betrag von ber 500 Mark erhält.“ ach wel-
teren Beratungen och 1ın Metten (8 wurde dann die 1. Tagung
veranstaltet ler 1n St Bonifaz 1922 mit einer Rede des Abtprotek-
tOTS Uun! Referenten Laurentius, Wilhelm Fink und Alfons Zim-
IMNerMmMann aus Metten), dazu ausführliche Statutenberatung: sicherlich e1n
ganz gefülltes und ctraff geführtes Anfangsprogramm, das aber iın der
SANZECN Periode des leitenden Sekretärs durchgehalten wurde. Wir sind
bestens arüber unterrichtet durch ausführliche Hs-Unterlagen des Lau-
rentius. Noch 1921 wurden die ersten Statuten gedruckt, eingeteilt ach
Wesen uUun: Zweck, Vorstandschaft un Leitung, Mitgliedschaft, Mitglieder-
versammlung, Veröffentichungen und Vermögen. Als Zweck wird gCe-ben „die wissenschaftlich tatıgen Mitglieder der einzelnen Häuser 1n CNSCTE
Fühlung bringen, das Interesse für derartige Studien wecken, die
reichen Schätze der benediktinischen Vergangenheit heben un! die For-
schung durch Rat Uun! JTat erleichtern un fördern“. Zunächst War LLUT
ine historische Sektion gebildet, aber auch schon 1ne liturgische und päd-
agogische 1n Aussicht ZeENOMMEN, die liturgische wurde bereits 1923 kon-
stitulert, die sich 1928 1in 1ne systematisch-theologische umbildete, wäh-
rend die pädagogische erst 1937 zustande kam 1928 wurden die Statuten
ach den gemachten Erfahrungen gründlich neugefaßt. Neben den Jahres-
versammlungen, die schon 1n der zweıten 1923 auf Tage ausgedehntUun:! immer mehr mit Referaten ausgefüllt wurden, zweimal bis
In gab Sar bald regelmäßig eine Weihnachts- Uun! Osterkonferenz, haupt-sächlich für die notigen Planungen un Vorbereitungen, mıit denen

Laurentius csehr ernst nahm Seit 1925 wurden die „Studien un! Mittei-

22) Diese und die folgenden Unterlagen finden sich 1n verschiedenen Mappen des
Archivs der Bayerischen Benediktiner Akademie.
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lungen“” VO:  w Gt Peter 1ın Salzburg 1n die Kegie der Akademie übernommen
und Romuald Bauerreiß als Redakteur übertragen. Seit der 4, Jahres-
tagung 1925 plante ennoO Linderbauer eın Handbuch der at. Bibel-
sprache, Wilhelm Fink seinerseıits eın och größeres Unternehmen: die
Inventarisatıiıon der Urkunden, Hss und Inkunabeln uUuNnseTeTt der ehemali-
gen Kirchenprovinz Salzburg gelegenen Klöster, wofür auch einen Ar-
beitsplan entwerfen sollte; 1m gleichen Jahr wurde auch die schon 1924 VO:  3

Fink beantragte Festschrift ZU.: 250jährigen Gründungsjubiläum der
Bayerischen Benediktiner Kongregation endgültig beschlossen un! Wil-
helm ZU: Schriftleiter dieses Unternehmens bestimmt. 5ie erschien auch
pünktlich 1934 ZJubiläumsjahr“®. Ferner collten 1n den einzelnen Klöstern
die früheren bte SOWIE die Gründer und Benetactores insignes iın eın
Necrolog des betreffenden Hauses aufgenommen und den betreffenden
Tagen bei der T1mMm verkündet werden, ebenso ach dem Vorbild VO:  } F++t+al
die Verlesung der wichtigsten Daten der Hausgeschichte den betreffen-
den Gedächtnistagen 1in KRefectorium VOTgENOIMIN werden: lauter Planun-
SCn auf Jahre hinaus; ın den folgenden Jahrestagungen mußte jeweils ber
den Stand dieser verschiedenen Arbeiten berichtet werden. Geit 1924
zudem Preisfragen gestellt: das Mönchtum 1n den Brieten un Dialogen
Gregors Gr.;, Das Mönchtum 1n den Briefen des Bonifatius, Die
mittelalterlichen Kalendarien des Kloster Oberaltaich un: 1926 WUurTr-

den s1e wiederholt, aber fanden leider n1ıe  e ine endgültige Bearbeitung). Hin-
reiften allmählich andere Veröffentlichungen, das LEUE ene-

diktinermartyrologium VO  - Alfons Zimmermann aus Metten in
ebenso die Entwicklungsgeschichte des Klosters Metten un:! seın Protfe(s-
buch 1n VO  z} Wilhelm Fink Die Jahrestagung 1927 galt besonders
Referaten ber theologische Probleme, diesmal auch mit Korreftferaten. Auch
hatte der Primas des Ordens, Abt Fidelis VO:  3 Stotzingen, wıssen lassen,
daß beim Abtekongreß 1925 durch das Referat ber die Bayerische Bene-
diktiner Akademie sehr beeindruckt WAarTr un mit dem Ersuchen 61€e heran-
treten möchte eın Handbuch für Novizen und Kleriker, ebenso
ine größere Darstellung der Ordensgeschichte un: Monographien ber
einzelne Jahrhunderte dieser Geschichte Laurentius Hanser und die
N. Akademie fühlten sich csehr geehrt ber eın solches Vertrauen. Im
Anschluß daran gab 1n den onaten Januar/Februar Emmanuel Heufelder
aus Schäftlarn e1n längeres, csehr gediegenes Expose Laurentius ber
ein aszetisches Handbuch für Novizen und Kleriker, dessen Verwirklichung
gerade heute besonders notwendig und erwünscht ware uch noch die

Jahresversammlung 1n Ettal galt vornehmlich der Theologie un! ist dort
VO:  3 Vorarbeiten den VOIL der theologischen Abteilung 1n Angriff
nehmenden wissenschaftlichen Forschungen durch Emmanuel Heufelder
die Rede Das etzte, Was Laurentius noch geschrieben hat „über Auf-

23) Wilhelm Fink, Beiträge ZUTr Geschichte der Bayerischen Benediktiner Kon-
gregation. Eine Jubiläumsschrift 84—19 Metten 1934, als Ergänzungs-
heft der
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gaben des Akademischen Kates, Vorbereitung dessen Sitzung auf Weih-
nachten 1929“ (datiert VO ware csehr beherzigenswert. Er
st+arb bereits 1929 Seine allerletzte CGabe ist eın Heft Agenda
Academia VO Juli 6—2 1929

Wenn atuıch 1n der Beurteilung Se1INeESs Vorbildes Oliver Legipont
ach den heutigen Kenntnissen ber Legipont nicht Sanz richtig gesehen
hatte un SEINE eigene Akademie sehr auf die Legiponts zugeschnitten
hatte, ist ihm doch eın ehrliches Bemühen un e1n ungewöhnlicher Finsatz
für die Akademie, ıne vorbildliche Zusammenarbeit mit dem Abtprotektor
Willibald Wolf£steiner un Abtpräses Plazidus Glogger und engster Kontakt
miıt den Mitgliedern, wI1e iıne große Anzahl VO:  ; Briefen erweist, nicht ab-
zustreiten un hat sicherlich das größte Verdienst die wiederbegrün-
dete Bayerische Benediktiner Akademie.

och ich mu{f mich mit der weıteren Entwicklung kürzer fassen; werden
Ja auch die Unterlagen des Archivs bedeutend kürzer ach dem Tod des

Laurentius un:! versiegen schließlich völlig. Wilhelm Fink wurde bei
der Jahresversammlung 1930 Sekretär:;: VO:  . ihm haben sich och Berichte,
Freilich 1n wesentlich kürzerer Fassung, ber die Weihnachts- und Osterkon-
ferenzen un die geschlossenen Vollversammlungen erhalten bis 1952 Wäh-
rend der Kriegsjahre 1941/46 fielen die Versammlungen offenbar ausS, auch
1948 und fehlen. Der Abtprotektor starb 1942, dann wechselten
die Abtprotektoren Abt Sigisbert Mitterer 1946/49, Abt Angelus Kupfer
VO  } Ettal 1949 his seinem unerwartet £rühen Tod LO5I®
SpTaNg wieder Urz Abt Sigisbert ein, dann folgte Abt Johannes Hoeck 1951—
1955 un der letzte War Abt Hugo Lang 1955/64 Es liegt 1m Archiv och ine
gründliche Statutenüberarbeitung VOT durch Abt Sigisbert aus den Jahren
1939/40 Abt Hugo veranlaßte wieder eine gründliche „Entstaubung”, wI1e

selbst nannte, die 1n den Jahren 1962/64 erfolgte und ZUT Neuge-
staltung der Bayerischen Benediktiner Akademie 1964 führte. GSeitdem lei-
tet die Akademie eın Präsident. Wilhelm waltete als Gekretär bis 1954,
darnach findet sich Ur ein M4  „vacat verzeichnet, Romuald Bauerreiß fun-
zierte als „coadiutor secretarii“ VO: 6—1 An Sektionen gab ceit
Anfang die Historische, als zweite folgte die Liturgische VO  3 3—1
verwandelte sich aber 1n die Theologische un! schließlich gab es sceit 1930
ıne E die Pädagogische. Das Jahr 1947 War eın sehr kritisches, alle Mit-
glieder wurden 1 Auftrag der Leitung durch den Gekretär befragt, ach
ihrer Meinung ber die Akademie, dabei erklärten ihren Austritt aus Veli-

schiedenen Gründen: das Interesse War 1mM Schwinden, die Arbeit VOT allem
uNseTell Schulen WAarTr dringender geworden. Irotz aller Kriegsschwierigkei-

ten, sonstiger Schikane und der vielen Ausfälle der bisher treuen Mitarbeiter
hielt der Redaktor P. Romuald Bauerreiß die ‚Studien und Mitteilungen‘
Leben, Wäas ihm ZU höchsten Lob anzurechnen ist Neben dieser Redaktions-
arbeit brachte 1ne Sanz große Menge VO  3 Einzeluntersuchungen und dazu
seine siebenbändige Bayerische Kirchengeschichte P wWarl sicherlich das £rucht-
barste Mitglied uUuNnseTeT Akademie. D0gar ine Reihe VO  3 Ergänzungsbänden
der ‚Studien un:! Mitteilungen‘ (1—21) hat sich gebildet miıt wertvollsten Da-



Die Bayerische Benediktiner-Akademie BA

tersuchungen ce1it 1926/70 uUun! och „Abhandlungen der Bayerischen ene-
diktiner Akademie“ — Seit dem Jahr 1962 wuchs die Zahl der Mitglieder
wieder beträchtlich, durch die Neuordnung anläßlich der Festfteier 1ın ()tto-
beuren 1964 kam allmählich wieder Leben, als außeres 7Zeichen dafür wurde
allen Mitgliedern die Medaille verliehen. Durch Neuwahlen des Präsidenten
und der Leiter der Sektionen: der Historischen un der Theologischen,
denen ab 1965 ine Naturwissenschaftlich-Philosophische angegliedert
wurde, verstärkte sich auch das Interesse unter den jJüngeren Mitbrüdern.
Die Jahresversammlungen werden wieder regelmäßig gehalten, Sektions-

finden daneben TegEC Anteilnahme, LLEUE Aufgaben werden g..
plant un! durchgeführt. Go entstand eın Betätigungsfeld der Theolo-
gischen Sektion 1n Klerikertagungen un! JTagungen mit Novizenmeistern
un Novizenmeisterinnen, Verbindung wurde durch die Naturwissenschaft-
lich-Philosophische Sektion aufgenommen miıt dem Max-Planck-Institut 1n
Seewlesen, besonders rührig IGT die Historische Sektion mıit ihren Besuchen

berühmten alten Klosterstätten; 61€e hat auch die Cjermania Benedictina
in Planung un Bearbeitung wird 1n lexikographischer Art 1ine

Kurzgeschichte aller ehemaliger und och bestehender Benediktinerklöster
1m deutsch-sprachigen aum ZUT Darstellung kommen, ach Ländern un
Provinzen aufgegliedert Samıt Abt-Listen, Literatur, Angaben ber wichtige
Archivalien un historische Hss un Klosterwappen. Der Band Bayern ist
durch Mitglied Herrn Archivdirektor Dr Hemmerle bereits 1m VOT1-
gen Jahr herausgekommen un! findet besten Anklang eitere Bände sind
bereits 1n Bearbeitung. Daneben I5% auch geplant die Herausgabe für die alte
Kongregation wichtiger Quellen: die Generalkapitel-Protokolle, die An-
nales Congregationis VO:  3 1684—1772“% und die Rekonstruktion des alten
Kongregationsarchivs. Das Erscheinen dieser Quellen wird VOT allem 1ne

Frage der Finanzierung se1in. Denn das ist das Merkwürdigste dieser
Akademie, 61€e ebt gut wI1e ohne jegliche eigentliche Mittel: L1LUTr VO  ' der
Gnade unseTer jeweiligen hbte und VO  3 Zuwendungen der Bayerischen eNne-
diktiner Kongregation un edler Spender.

Dail WIT 19808  } aber schon cseit Jahren leben un trotzdem arbeiten un!
wirken, das hofftfe ich Ihnen wenigstens einigermaßen gezeigt haben Und
1LUNM darf ich die neuaufgenommenen Mitglieder beglückwünschen un
ihnen als Zeichen auch für frohes Arbeiten unserTren Reihen das Auf-
nahmediplom un! die Medaille überreichen: fausta bonaque cuncta ad mul-
tOs annos!

Gesamtbestand ceit der Wiederbegründung 1921

124 Mitglieder, davon
verstorben,
ausgeschieden.

24) C£ Siegmund, Die Annales Congregationis Benedictino-Bavarıiıcae
(1684—1772), 1n : (1967), 144—167.
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Derzeitiger Stand

Mitglieder, davon
ordentliche,
außerordentliche,
Ehrenmitglieder.

Davon sind Benediktiner (31 der Bayerischen Kongregation, der
Beuroner, der VO:  . G+t Ottilien, Je Zwel der Schweizerischen, der Osterrei-
chischen un! der Slavischen un der Ungarischen Kongregation), /ister-
zienser, Salesianer, Weltpriester Uun! ajen.

Von den Mitgliedern verteilen sich:
auf die Historische Sektion (Leiter Aegidius Kolb),
auf die Theologische (Leiter Gerhard 0SSS
auf die Philosophisch-Naturwissenschaftliche
Leiter Egino Weidenhiller).


